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Einf ührung

Begriffsdiskussionen sind der Spiegel realer Entwicklungen. Dies gilt
auch für die aktuelle Diskussion um den Beruf. War er in den 195oer-

Jahren noch eine tragende Säule der deutschen Nachkriegsgesellschaft,
so treten spätestens seit Mitte der tg7oer-lahre immer mehr Kritikerl auf
den Plan, die ihm einen schleichenden Funktionsverlust bescheinigen.
Infrage gestellt wird seine Bedeutung für die Lebensplanung von Indi-
viduen, fur die Organisation des Arbeitsmarkts und ftir die Steuerung
von Unternehmen. Diese Kritik erhält einen zusätzlichen Schub durch
die Digitalisierung. ln zahlreichen Branchen lässt sich eine Entwicklung
beobachten, die bald die ganze Wirtschaft erfassen wird. Maschinen neh-
men dem Menschen nicht mehr nur standardisierte Routineaufgaben ab,

sondern sie kommunizieren und entscheiden an seiner Stelle. Frey und
Osborne2 kommen zorS in ihrer Studie Future of Employrnent zu derr' Er-
gebnis, dass mittelfristig über alle Sektoren hinweg 47 Prozent aller Be-
rufe von Computern ersetzt werden können.3 Die Digitalisierung fuhrt

1 | Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird auf die gleichzeitige Verwendung
männlicher und weiblicher Sprachformen verzichtet. Sämtliche Personenbezeich-
nungen gelten für beiderlei Geschlecht.
2 | Zitation und Hervorhebung: Zeitgeschichtlich bedeutsame Personen sowie
historische Autoren sind - soweit recherchierbar - mit Geburts- und Todesjahr in

Klammern angegeben, zeitgenössische Autoren ohne. Kurze Zitate sowie eigene
Hervorhebungen sind mit Anführungszeichen gekennzeichnet, Langzitate sind
vom Text abgesetzt. Schriften, deren Titel im Text genannt werden, sind kursiv ge-
schrieben.
3 | Die Studie Future of Emptoyment (FreylOsborne 2013) wird sehr kontrovers
diskutiert. Nach Einschätzung der Autoren arbeiten derzeil 47 Prozent der Be-
schäftigten der USA in Berufen, die in den nächsten zehn bis 20 Jahren mit hoher


